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Die Geschichte
von den 62,5 Millionen
Franken

62,5 Millionen Franken für Tageskrippen. Da
glaubt man zuerst nicht recht zu hören und
liest dann in «Finanz und Wirtschaft»
(19.3.1986): «Immer mehr Frauen bleiben
erwerbstätig oder nehmen eine Stelle an,
ohne gleichzeitig aber auf Kinder verzichten
zu wollen. Die Folge ist eine rasch wachsende
Nachfrage an Kinderkrippen, in denen die
Sprösslinge tageweise in kinderfreundlicher
Atmosphäre untergebracht werden können.»

Man reibt sich beim Lesen die Augen. Bricht
bei uns plötzlich die Reformwut aus - wenn
allein 62,5 Millionen für solche Krippen
ausgegeben werden? Dabei geht es doch bei
den Tagesschulen so harzig vorwärts. Und
eine eigentliche Vorschulerziehung ist auch
umstritten. Doch «Finanz und Wirtschaft»
spricht von speziell entwickelten Wochen-
Programmen, die auf Ausbildung und
Kreativitätsförderung gerichtet seien — wo intellektuelle,

physische und soziale Fähigkeiten der
Kinder an den Tag gebracht und entwickelt
werden: «Das Alphabet, die Welt der Zahlen,
das Thema Ferien und die Musik gehören
genauso zum Inhalt des Lehrstoffes wie die
Themata Gesundheit und Sicherheit sowie
motorische Fähigkeiten, die anhand einer
Vielzahl von Spielen geschult werden
können.»

Nachdem in den letzten Jahren bei Schulreformen

eher «geschmürzelet» wurde, bin ich
erschüttert über soviel Grosszügigkeit. Doch
beim zweiten und genaueren Durchlesen
stimmt die Welt wieder. Es handelt sich ja gar
nicht um eine schweizerische Schulreform.
Nein, hierwird lediglicheine62,5-Millionen-
Anleihe der Kinder-Care Learning Centres in

Montgomery (USA) empfohlen, die in der
Schweiz aufgelegt wird. Es handle sich um
eine Wachstumsbranche, und heute verfüge
diese Organisation in den USA bereits über
1047 Krippen für annähernd 115 000 Kinder.

Ich stelle mir vor, wie es wäre, wenn ich in
unserem Land mit diesem Konzept bei
Bildungspolitikern weibeln müsste. Da gäbe es
höchstens ein wohlwollendes Verständnis:
«Ein interessanter Vorschlag, sicher... Aber
bedenken Sie doch die politischen Realitäten...

Und wo ist da noch das Kindge-
mässe... und die Familie...» Auch jene
Wirtschaftskreise, welche durch diese Anleihe
angesprochen sind, würden für solche
utopischen und fast umstürzlerischen Ideen kaum
einen Franken lockermachen.

Positiv ist ja auch nicht in erster Linie das
pädagogische Konzept, sondern das Geschäft.
Schliesslich handelt es sich bei diesen
Tageskrippen um eine Firma mit Rekordumsatz -
und der Gewinn nahm nach dem Bericht der
Zeitung allein im Geschäftsjahr 1985 um 48
Prozent zu.

Aber vielleicht ist jede Ironie fehl am Platz.
Vielleicht ist das ja auch erst der Anfang. Und
bald stehen auch in der Schweiz Bürger,
Politiker und Geschäftsleute zusammen und
kommen zum Schluss: Wir investieren mindestens

62,5 Millionen Franken - in die Zukunft
unserer Kinder...

Heinz Moser
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